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Vorbemerkung

Hochwertige Güter, verantwortungsvolle Unter­
nehmensführung: Die deutsche Fertigungsindu­
strie steht auf der internationalen Bühne nach wie 
vor für höchste Qualität und Beständigkeit. Der 
Blick auf die aktuelle Lage in der Welt zeigt jedoch, 
dass mutige und grundlegende Veränderungen  
nötig sind. Globale Konflikte, hohe Inflation, der 
Klimawandel und die angespannte Situation auf 
dem Arbeitsmarkt erhöhen den Handlungsdruck 
immens. Der Blick in die Zukunft macht klar: Un­
sicherheiten in den Wertschöpfungsketten und 
zunehmend verteilte Arbeitsorganisation werden 
auch in Deutschland unmittelbare Auswirkungen 
haben – wirtschaftlich wie sozial. Die digitale 
Transformation der Unternehmen wird damit noch 
dringlicher. 

Im Jahr 2017 haben die Bitkom Research und  
Autodesk in einer gemeinsamen Studie ermittelt, wie 
gut die deutsche Fertigungsindustrie bezüglich 
Innovation, Agilität und Digitalisierung in der Pro­
duktentwicklung abschneidet. Damals berichteten 
41 Prozent der Befragten von langwierigen 
Entscheidungsprozessen bei der Digitalisierung.  
37 Prozent der Teilnehmer wollten die Investi­
tionen in die Digitalisierung von Entwicklungs­
prozessen erhöhen. Agilität war für 74 Prozent der 

Entscheider ein wichtiger Faktor bei der Produkt­
entwicklung.

Fünf Jahre später nehmen wir nun die gesamte 
Wertschöpfungskette entwickelnder und produ­
zierender Unternehmen in den Blick. Wie steht es 
heute, im Jahr 2022, um die Innovationskraft und 
Agilität deutscher Unternehmen – und was hat 
sich seit der letzten Befragung vor einem halben 
Jahrzehnt verändert? Mit der erneuten Erhebung 
der Innovations- und Agilitätsindizes sowie dem 
Stand der Digitalisierung von Daten und Prozessen 
in der deutschen Fertigungsindustrie möchten 
wir eine Diskussionsgrundlage schaffen. Eine 
Bestandsaufnahme, um pragmatische und vor 
allem wertschöpfende Maßnahmen unter den aktu­
ellen Rahmenbedingungen fokussiert angehen zu 
können.   

Sie haben Fragen, Ideen oder Anregungen zu 
dieser Untersuchung? Wir stehen sehr gerne für 
einen Austausch zur Verfügung. Sprechen Sie uns 
jederzeit an.

Jan Niestrath
Industry Manager, Autodesk GmbH



Die vorliegende Studie beschäftigt sich mit dem 
aktuellen Stand der digitalen Transformation in der 
deutschen Industrie und deren Herausforderun­
gen entlang der Wertschöpfungskette. Neben 
technischen, organisatorischen und personellen 
Maßnahmen, die Unternehmen ergreifen, um Pro­
zesse der Digitalisierung umzusetzen, werden auch 
Innovationsfähigkeit und Agilität der deutschen 
Industrieunternehmen untersucht. Dazu wurde 
eine repräsentative Unternehmensbefragung 
durchgeführt, in der insgesamt 502 Industrie­
unternehmen in Deutschland mit mindestens  
20 Beschäftigten telefonisch befragt wurden.

Die Interviews wurden mit Führungskräften 
durchgeführt, die in ihren jeweiligen Unterneh­
men für das Thema Digitalisierung bzw. digitale 
Transformation verantwortlich sind. Dazu zählten 
Geschäftsführer und Mitglieder des Vorstandes 
sowie Führungskräfte und Leiter aus den Bereichen 

Digitalisierung bzw. Digitale Technologien, Infor­
mationstechnik sowie technische Direktoren.

Durch Schichtung der Zufallsstichprobe wurde 
gewährleistet, dass Unternehmen aus den unter­
schiedlichen Branchen (Konsumgüterindustrie, 
Automobilindustrie, Maschinenbau, sonstige 
Industrie / produzierendes Gewerbe) und Größen­
klassen in einer für valide statistische Auswertun­
gen ausreichenden Anzahl vertreten sind. Zudem 
wurden die Aussagen der Befragungsteilnehmer 
bei der Analyse gewichtet, sodass die Ergebnisse 
ein nach Branchengruppen und Größenklassen 
repräsentatives Bild für die deutsche Industrie ab 
20 Beschäftigten abbilden.

Die computergestützten telefonischen Interviews 
(CATI) wurden im Zeitraum von Juni bis Juli 2022 
von geschulten Interviewern eines externen 
Dienstleisters durchgeführt.

Abb. 1: Zusammensetzung der Stichprobe

Methodik

4Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | Quelle: Bitkom Research 2022
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Kernergebnisse 
im Überblick1

95 % �der Industrieunternehmen halten die Verbesserung bestehender Produkte und Dienstleistungen für 
eine wichtige Wettbewerbsstrategie.

82 % �haben in den vergangenen zwei Jahren neue oder merklich verbesserte Produkte oder Dienstlei­
stungen eingeführt. 31 Prozent haben ganz neue Produkte und Waren und 32 % haben ganz neue 
Dienstleistungen auf den Markt gebracht. 

50 % halten die Anpassung ihres Geschäftsmodells1 im Rahmen der Digitalisierung für wichtig. 

63 % haben in Produktionsanlagen und Software für Innovationen investiert.

78 % halten Agilität2 bei der Produktentwicklung für wichtig.

52 % �der Unternehmen nutzt kollaborative Tools und Programme, um die Zusammenarbeit im Rahmen 
der Produktentwicklung bereichsübergreifend zu verbessern.

96 % �nutzen Cloud Computing, 41 Prozent Big Data Analytics, 28 Prozent Virtual und Augmented Reality­
Anwendungen und 11 Prozent Künstliche Intelligenz.

88 % nutzen CAD-Software.

88 % �sehen bei der Digitalisierung von Entwicklungsprozessen die Anforderungen an den Datenschutz 
als Hürde, 78 Prozent die Anforderungen an IT-Sicherheit.

Mit 49 Punkten im Innovationsindex erreicht die deutsche Industrie eine mittlere Innovationsfähigkeit.  
Mit 66 Punkten im Agilitätsindex besteht in der deutschen Industrie eine erhöhte Agilität.

 1 Siehe Kapitel 2.1
 2 Siehe Kapitel 3
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Wettbewerbsstrategien2.1
Die digitale Transformation der Wirtschaft zwingt 
viele Unternehmen, radikal neu zu denken und 
Veränderungen anzustoßen. Innovationsfähigkeit 
und Agilität sind dafür wichtige Voraussetzungen. 

Die Innovationsfähigkeit bezieht sich auf die  
Leistungsfähigkeit eines Unternehmens, Neuerun­
gen hervorzubringen und wird durch das Innovati­
onspotenzial und das Innovationsklima bestimmt.3  
Agilität drückt wiederum die Wendigkeit von 
Organisationen in Strukturen und Prozessen aus 
und wie flexibel auf unvorhergesehene Heraus­
forderungen reagiert werden kann.4  Wie innovativ 
und agil Industrieunternehmen in Deutschland 

sind, wird in dieser Studie über den Innovations­
index (vgl. Kapitel 2.3) und den Agilitätsindex  
(vgl. Kapitel 3.6) erfasst. 

Doch auch die aktuelle Weltlage beeinflusst den 
digitalen Wandel von Industrieunternehmen in 
Deutschland. So geben mehr als die Hälfte der  
befragten Unternehmen (52 Prozent) an, dass 
die Corona-Pandemie die Digitalisierung in ihren 
Unternehmen beschleunigt hat. Dies kann sich wie­
derum auf die Innovationskraft von Unternehmen 
auswirken. Für mehr als ein Viertel der Unterneh­
men bedeutet Digitalisierung auch die Beschleuni­
gung von Innovationszyklen (28 Prozent).

Abb. 2: Status Quo der Digitalisierung der Industrie
Für mehr als die Hälfte der Unternehmen hat die Corona-Pandemie die Digitalisierung beschleunigt.  
Für jedes Vierte wiederum führt Digitalisierung zur Beschleunigung von Innovationszyklen.

 3 Vgl. https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/innovationsfaehigkeit-40335/version-263723 
 4 Vgl. https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/agilitaet-99882/version-368852

Frage: „Bitte beurteilen Sie als erstes die folgenden Aussagen zum Markt- und Wettbewerbsumfeld Ihres Unternehmens.”; Basis:  
Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“  
| in Prozent | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022

 Trifft voll und ganz zu	  Trifft eher zu	  Teils/teils
 Trifft eher nicht zu	  Trifft überhaupt nicht zu	  Weiß nicht/keine Angaben
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Beim digitalen Wandel setzen die deutschen In­
dustrieunternehmen auf unterschiedliche Wett­
bewerbsstrategien. Produkt- und Prozessinno­
vationen stellen im Zuge der Digitalisierung eine 
wesentliche Strategie dar. Der Fokus für fast alle 
befragten Unternehmen liegt dabei auf der Ver­
besserung und Weiterentwicklung von Produkten 
und Dienstleistungen, statt auf der Einführung 
völlig neuer. So geben 95 Prozent der Industrie­
unternehmen als wichtigste Wettbewerbsstrategie 
die Verbesserung bereits bestehender Produkte 
und Dienstleistungen an. Für knapp zwei von fünf 
Unternehmen ist immerhin auch die Einführung 
völlig neuer Produkte bzw. Dienstleistungen  
(38 Prozent) von Relevanz. 

Die zweitwichtigste Strategie stellt die Erschlie­
ßung neuer Kundengruppen dar (90 Prozent). Für 
sieben von zehn Unternehmen gehört die Entwick­
lung von kundenspezifischen Lösungen zu den 

wichtigen Strategien zur Verbesserung der  
Positionierung gegenüber dem Wettbewerb (70 
Prozent). Auch die Anpassung des Geschäfts­
modells oder einzelner Geschäftsprozesse wird 
in immer mehr Industrieunternehmen als Wett­
bewerbsstrategie in Erwägung gezogen. So sagen 
64 Prozent der befragten Unternehmen, sie wollen 
künftig ihre Geschäftsprozesse im Zuge der Digi­
talisierung anpassen. Die Hälfte der Industrie­
unternehmen (50 Prozent) ist sogar bereit, als 
Folge der digitalen Transformation, ihr gesamtes  
Geschäftsmodell anzupassen. 

Digitale Geschäftsprozesse können es Unter­
nehmen unter anderem ermöglichen, Kosten 
einzusparen, Produktivität zu steigern und Flexi­
bilität zu gewährleisten. Eine Anpassung des  
gesamten Geschäftsmodells an die Digitalisierung 
kann neue Umsatzquellen generieren und dabei 
helfen neue Marktanteile zu gewinnen. 

Abb. 3: Relevanz von Wettbewerbsstrategien
Im Fokus der Industrieunternehmen stehen die Verbesserung bestehender Produkte und Dienstleistungen 
sowie die Erschließung neuer Kundengruppen.

Frage: „Wie wichtig sind die folgenden Wettbewerbsstrategien für Ihr Unternehmen?”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 
20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Sehr wichtig“ und „Eher wichtig“ | in Prozent | rundungsbedingt kann die Summe der 
Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Innovationsfähigkeit 2.2
82 Prozent der befragten Industrieunternehmen 
haben in den vergangenen zwei Jahren neue oder 
merklich verbesserte Produkte oder Dienstlei­
stungen eingeführt. Dabei steht die Weiterentwick­
lung der bereits bestehenden Produktpalette und 
Dienstleistungen im Vordergrund. So geben 63 
Prozent der Unternehmen an, merklich verbesserte 
Produkte und Waren auf den Markt gebracht zu 

haben, hinsichtlich der Dienstleitungen sind es 
56 Prozent der Unternehmen. Weniger Fokus lag 
hingegen auf der Einführung ganz neuer Produkte 
und Dienstleistungen. Nur jeweils ein Drittel der 
Unternehmen hat in den letzten zwei Jahren neue 
Produkte eingeführt (31 Prozent) bzw. neue Dienst­
leistungen auf den Markt gebracht (32 Prozent).

Abb. 4: Einführung neuer Produkte & Dienstleistungen
8 von 10 Unternehmen haben in den letzten zwei Jahren neue oder verbesserte Produkte oder  
Dienstleistungen eingeführt. Verbesserungen liegen dabei vor Neu-Einführungen.

Frage: „ Hat Ihr Unternehmen innerhalb der letzten zwei Jahre neue oder merklich verbesserte Produkte oder Dienstleistungen  
eingeführt?“;  Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent | rechts: Mehrfachnennungen 
möglich | in Prozent | Quelle: Bitkom Research 2022
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Bei der Betrachtung der Innovationsfähigkeit von 
Unternehmen geht es insbesondere auch um die 
Einführung von Produkten oder Dienstleistungen, die 
auf dem Markt bisher nicht existierten. Knapp zwei 
von fünf der befragten Unternehmen (38 Prozent), 
die in den vergangenen zwei Jahren neue Produkte 
eingeführt haben, geben an, dass sie damit als  
Erstanbieter auf dem Markt waren. Große Unterneh­
men bringen mit einem Anteil von 58 Prozent deut­
lich häufiger innovative Produkt-Marktneuheiten 
heraus als mittlere Unternehmen mit 50 Prozent. 
Unter den kleinen Unternehmen hat nur jedes 
Dritte eine Produkt-Marktneuheiten eingeführt (31 
Prozent). Im Branchenvergleich bringen die Auto­
mobilhersteller und Zulieferer (49 Prozent) sowie 

der Maschinenbau (46 Prozent) überdurchschnitt­
lich viele Produkt-Marktneuheiten hervor.

Nicht weniger aktiv waren Industrieunternehmen 
bei der Einführung komplett neuer Dienstleistun­
gen. Dabei haben 35 Prozent der Unternehmen, 
die neue Dienstleistungen angeboten haben, auch 
Dienstleistungen eingeführt, die es vorher noch 
nicht gegeben hat. Auch bei Dienstleistungs-
Marktneuheiten liegen große Unternehmen 
überdurchschnittlich weit vorne (52 Prozent). Im 
Branchenvergleich nimmt die Konsumgüter- 
Industrie die Vorreiter-Position (45 Prozent) ein.

Abb. 5: Einführung von Produkt-Marktneuheiten
Knapp 2 von 5 Industrieunternehmen haben Marktneuheiten eingeführt. Insbesondere Großunternehmen 
und Automobilhersteller agieren bei Produktneuheiten als Vorreiter.

Frage: „Befanden sich unter diesen neu eingeführten Produkten Marktneuheiten, die Ihr Unternehmen als erster Anbieter im Markt 
eingeführt hat?“; Basis: Industrieunternehmen, die neue Produkte oder Waren eingeführt haben (n=156) | in Prozent | Quelle: Bitkom 
Research 2022
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Abb. 6: Einführung von Dienstleistungs-Marktneuheiten
Ein Drittel der Industrieunternehmen hat Marktneuheiten im Dienstleistungsbereich eingeführt. Bei den 
Großunternehmen sogar mehr als die Hälfte.

Frage: „Befanden sich unter diesen neu eingeführten Dienstleistungen Marktneuheiten, die Ihr Unternehmen als erster Anbieter im Markt 
eingeführt hat?“; Basis: Industrieunternehmen, die neue Dienstleistungen eingeführt haben (n=160) | in Prozent | rundungsbedingt kann 
die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Industrieunternehmen können die Qualität ihrer 
Produkte steigern und die Kosten senken, indem 
sie ihre Produktionsverfahren und andere betrieb­
liche Prozesse stetig verbessern. Insgesamt haben 
mehr als die Hälfte der Industrieunternehmen (57 
Prozent) in den vergangenen zwei Jahren neue 
oder merklich verbesserte Prozesse eingeführt. 
Dabei geben die befragten Industrieunterneh­
men am häufigsten an, in den letzten zwei Jahren 
merklich verbesserte Prozesse für die Entwicklung 
neuer Produkte und Dienstleistungen (28 Prozent) 
eingeführt zu haben. Danach folgen verbesserte 
Verfahren zur Erbringung von Dienstleistungen 
bzw. zum Vertrieb von Produkten (20 Prozent) 
sowie merklich verbesserte Produktionsverfahren 
(18 Prozent). 

Somit stehen Weiterentwicklung und Verbesserung 
bestehender Verfahren auch bei Prozessinnovatio­
nen vor den Neuentwicklungen. 

17 Prozent der befragten Unternehmen haben 
komplett neue Verfahren für die Dienstleistungs­
erbringung und den Produktvertrieb eingeführt 
sowie neue Produktionsverfahren (16 Prozent) und 
ganz neue Prozesse in der Produkt- oder Dienst­
leistungsentwicklung (15 Prozent). 

Auf der anderen Seite geben zwei von fünf der 
befragten Industrieunternehmen (39 Prozent) an, 
dass sie in den vergangenen zwei Jahren über­
haupt keine Prozess-Neuerungen oder Verbesse­
rungen eingeführt haben.

Abb. 7: Einführung neuer Prozesse
Mehr als die Hälfte der Unternehmen hat in den vergangenen zwei Jahren neue oder merklich verbesserte 
Prozesse eingeführt.

Frage: „Hat Ihr Unternehmen innerhalb der letzten zwei Jahre unternehmensintern neue oder merklich verbesserte Prozesse  
eingeführt?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent | Mehrfachnennungen möglich | 
Quelle: Bitkom Research 2022
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Die Innovationaktivitäten der Industrieunterneh­

men können vielfältig gestaltet sein. Der Fokus der 

befragten Industrieunternehmen liegt hierbei auf 

der unternehmensinternen Weiterentwicklung. 

Drei von fünf Unternehmen haben in den letzten 

zwei Jahren in Produktionsanlagen und Soft­

ware-Innovationen investiert (63 Prozent), ein  

Viertel plant dies in den kommenden 12 Monaten 

(27 Prozent). 58 Prozent der befragten Industrie­

unternehmen betreibt bereits unternehmens­

interne Forschung und Entwicklung, 20 Prozent 

planen dies im nächsten Jahr. 55 Prozent haben in 

den vergangenen zwei Jahren bereits inner- und 

außerbetriebliche Weiterbildungsmaßnahmen rund 

um das Thema Innovationen durchgeführt, 30 

Prozent nehmen sich das noch vor. 

Im Gegensatz dazu hat lediglich ein Fünftel der 

befragten Industrieunternehmen Aufträge für 

Forschung und Entwicklung an Dritte vergeben (20 

Prozent) und 15 Prozent planen dies in Zukunft. 

Nur 6 Prozent haben andere Unternehmen oder 

Unternehmensteile zur Aneignung von Know-how 

oder technologischen Kompetenzen erworben und 

13 Prozent haben dies noch vor.

Deutsche Industrieunternehmen setzen also über­

wiegend auf eigene Forschung und Entwicklung 

und die Weiterbildung der eigenen Mitarbeiter.

Abb. 8: Innovationsaktivitäten im Vergleich
Drei von fünf Unternehmen investieren in Produktionsanlagen und Software-Innovationen. Mehr als die 
Hälfte setzt auf unternehmensinterne Forschung und Entwicklung und Weiterbildungsmaßnahmen.

Frage: „Welche der folgenden Innovationsaktivitäten hat Ihr Unternehmen innerhalb der letzten zwei Jahre durchgeführt bzw. plant Ihr 
Unternehmen in den nächsten 12 Monaten durchzuführen?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | 
in Prozent | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Innovationsindex2.3
Nach der Betrachtung einzelner Aspekte der Inno­
vationsfähigkeit wurde für eine übergreifende 
Betrachtung der Innovationsfähigkeit deutscher 
Industrieunternehmen ab 20 Beschäftigten ein 
Innovationsindex berechnet. 

In die Berechnung des Index sind 20 verschie­
dene Innovations-Indikatoren eingeflossen. Diese 
umfassen u.a. Fragen zu Wettbewerbsstrategien 
(siehe Abbildung 3), Einführung von neuen oder 
merklich verbesserten Produkten und Dienstlei­
stungen (siehe Abbildung 4), Marktneuheiten  
(siehe Abbildung 5 und 6), Einführung neuer  

Prozesse (siehe Abbildung 7) sowie Innovations­
aktivitäten (siehe Abbildung 8) der Industrieun­
ternehmen. Die einzelnen Indikatoren wurden auf 
einer Skala von 0 bis 100 Punkten transformiert. 
Je höher also die Innovationsfähigkeit, desto höher 
die erreichte Punktzahl. Es kann ein maximaler 
Wert von 100 Punkten erreicht werden. Bei der 
Bildung des Index wurden alle 20 Indikatoren mit 
dem gleichen Gewicht berücksichtigt.

Die deutsche Industrie erreicht mit 49 Punkten 
eine mittlere Innovationsfähigkeit.

Abb. 9: Innovationsfähigkeitsindex
Deutsche Industrie erreicht mittlere Innovationsfähigkeit.

Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Mittelwerte auf einer Skala von 0 bis 100 
| Quelle: Bitkom Research 2022 
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Deutsche Industrieunternehmen zählen auf vielen 
Märkten zu den erfolgreichsten Anbietern weltweit. 
Dennoch besteht bei der Innovationsfähigkeit, 
mit Blick auf den mittleren Indexwert, noch Luft 
nach oben. Auch im Jahr 2017, als der Innovations­
index letztmalig erhoben wurde, zeichnete sich 
eine mittlere Innovationsfähigkeit der deutschen 
Industrie ab (2017: 49 Punkte).

Wie auch 2017 zeigen große Unternehmen (2022: 
53 Punkte, 2017: 56 Punkte) eine höhere Innova­
tionsfähigkeit als mittlere (2022: 51 Punkte, 2017: 
52 Punkte) und kleinere Unternehmen (2022: 48 
Punkte, 2017: 47 Punkte). Zwischen den unter­
suchten Teilbranchen zeigen sich hingegen keine 
beachtlichen Unterschiede.

Abb. 10: Innovationsfähigkeitsindex im Vergleich
Großunternehmen zeichnen sich durch eine etwas höhere Innovationsfähigkeit aus. Im Branchenvergleich 
erzielt die Konsumgüterindustrie den höchsten Indexwert.

Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Mittelwerte auf einer Skala von 0 bis 100 
| Quelle: Bitkom Research 2022 
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Die Stagnation des Innovationsindex bedeutet 
allerdings nicht, dass sich im Vergleich zu 2017 
keine Veränderung der Innovationsfähigkeit von 
deutschen Industrieunternehmen gezeigt hat. 
Wirft man einen genaueren Blick auf die größten 
Änderungen innerhalb des Index bzw. der Indika­
toren des Indexes, erkennt man einen Trend von 
2017 bis heute:

So zeigt sich ein Trend weg von der Einführung 
und Entwicklung neuer Produkte und hin zur 

Entwicklung und Verbesserung von Dienstlei­
stungen. Während die Einführung und Verbesse­
rung von Produkten um 9 bzw. 7 Prozentpunkte 
gesunken sind, sind Einführung und Verbesserung 
von Dienstleitungen um 4 bzw. 7 Prozentpunkte 
angestiegen. Dieser Trend spiegelt sich auch bei 
der Einführung von Produkt- bzw. Dienstleistungs-
Marktneuheiten wider (Produkt-Marktneuheiten: 
-5 Prozentpunkte, Dienstleistungs-Neuheiten: +8 
Prozentpunkte).

Abb. 11: Innovationsindex 2017 vs. 2022 – Produkte & Dienstleistungen
Der Fokus der deutschen Industrie verschiebt sich weg von Produkteinführungen und hin zu  
Dienstleistungseinführungen.

Frage: „Hat Ihr Unternehmen innerhalb der letzten zwei Jahre neue oder merklich verbesserte Produkte oder Dienstleistungen  
eingeführt?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | links: in Prozent | 
 rechts: Prozentdifferenz | Quelle: Bitkom Research 2022
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Abb. 12: Innovationsindex 2017 vs. 2022 – Marktneuheiten
Auch bei den Marktneuheiten entwickelt sich der Trend hin zu Dienstleistungs-Neuheiten.

Frage: „Befanden sich unter diesen neu eingeführten Produkten Marktneuheiten, die Ihr Unternehmen als erster Anbieter im Markt 
eingeführt hat?“; Basis: Industrieunternehmen, die neue Produkte (2022: n=156, 2017: n=201) oder Dienstleistungen (2022: n=160, 
2017: n=141) eingeführt haben | links: in Prozent | rechts: Prozentdifferenz | Quelle: Bitkom Research 2022
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Außerdem zeigt sich ein genereller Trend weg 
von Produkt- und Dienstleistungseinführun­
gen selbst und stattdessen hin zu Neuerung 
und Verbesserung von Prozessen und Verfahren 
zur Unterstützung von Produkt- und Dienst­
leistungsentwicklungen. Denn während 2017 nur 
7 Prozent der deutschen Industrieunternehmen 
angaben, keine Produkte oder Dienstleistungen 
eingeführt zu haben, sind es in der aktuellen  
Erhebung ganze 17 Prozent ohne Einführung von 
neuen Produkten oder Dienstleistungen.

Stattdessen konzentriert sich die Industrie auf 
Verbesserung und Weiterentwicklung von Pro­
zessen und Verfahren. So sieht man beispielsweise 
einen Anstieg um 20 Prozentpunkte bei der Ver­
besserung von Prozessen im Bereich Produkt- und 
Dienstleistungsentwicklung und einen Anstieg von 
14 Prozentpunkten bei der Neuentwicklung von 
Verfahren zur Erbringung von Dienstleistungen 
oder Vertrieb von Produkten.

Diese Verschiebungen innerhalb des Index zeigen, 
dass sich zwar die Innovationskraft insgesamt 
nicht verändert hat, aber dafür der Fokus von 
Innovationsaktivitäten in der Industrie. 

Abb. 13: Innovationsindex 2017 vs. 2022 – Prozessinnovationen
Prozess- und Verfahrensinnovationen stehen 2022 mehr im Vordergrund als noch 2017.

Frage: „Hat Ihr Unternehmen innerhalb der letzten zwei Jahre unternehmensintern neue oder merklich verbesserte Prozesse einge­
führt?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Mehrfachnennungen möglich | 
links: in Prozent | rechts: Prozentdifferenz | Quelle: Bitkom Research 2022
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Der digitale Wandel stellt bestehende Geschäfts­
modelle in Frage, verändert das Wettbewerbs­
umfeld und die Marktbedingungen der Industrie. 
Unternehmen sind gezwungen, radikal umzuden­
ken, flexibel zu agieren und sich anzupassen, 
um notwendige Veränderungen einzuführen. Die 
Fähigkeit, dies zu erfüllen, wird auch als Agili­
tät bezeichnet. Agiles Handeln ist eine wichtige 
Voraussetzung für eine erfolgreiche digitale 

Transformation. Das drückt sich zum einen in den 
Strukturen, Prozessen und Führungsprinzipien der 
Unternehmen aus. Doch auch die Unternehmens­
kultur und ihre Strategie sollten auf Agilität bzw. 
Veränderungsbereitschaft ausgerichtet sein. Der 
Agilitätsindex von Autodesk und Bitkom Research 
berücksichtigt diese fünf Dimensionen und unter­
gliedert sie in weitere Indikatoren. 

Abb. 14: Agilitätsindex und Agilitätsfaktoren
Vorgehensweise bei der Berechnung des Agilitätsindex: 12 Agilitäts-Indikatoren fließen in die Berechnung 
des Index ein.
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Einstellung und Strategie3.1
Zwei Drittel der befragten Unternehmen geben  
an, dass die Bedeutung von Agilität für ihr  
Unternehmen allgemein wichtig ist (67 Prozent), 
davon geben knapp ein Drittel an, dass Agilität 
„sehr wichtig“ für das Unternehmen allgemein 
ist (32 Prozent). Eine größere Rolle spielt Agilität 
für Industrieunternehmen im Speziellen bei der 
Produktentwicklung. So geben gut drei Viertel der 
Unternehmen an, dass Agilität für die Produkt­
entwicklung in ihrem Unternehmen wichtig ist  
(78 Prozent), für jedes Dritte davon sogar „sehr 
wichtig“ (34 Prozent). 

Für 43 Prozent der Industrieunternehmen ist 
Agilität bereits zentraler Bestandteil der bereichs­
übergreifenden Unternehmensstrategie. In 31 
Prozent ist sie zumindest Teil der Strategien 
einzelner Unternehmensbereiche. Bei rund jedem 
fünften Unternehmen ist Agilität dagegen noch 
nicht strategisch verankert (23 Prozent). Vor allem 
in großen Unternehmen ab 500 und mehr Beschäf­
tigten ist Agilität als Bestandteil der Gesamt­
strategie deutlich weiter verbreitet als in mittleren 
oder kleinen Unternehmen (bereichsübergreifend: 
50 Prozent, in einzelnen Unternehmensbereichen: 
36 Prozent).

Abb. 15: Agilitäts-Dimension – Einstellung zu Agilität
Etwa zwei Drittel bewerten Agilität für ihr Unternehmen allgemein als wichtig, für mehr als drei Viertel ist 
Agilität besonders in der Produktentwicklung bedeutend.

Frage: „Wie wichtig ist Agilität für Ihr Unternehmen ganz allgemein und wie wichtig ist Agilität in der Produktentwicklung für Ihr  
Unternehmen?”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Sehr wichtig“ und 
„Eher wichtig“ | in Prozent | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Abb. 16: Agilitäts-Dimension – Agilität als Teil der Unternehmensstrategie
Drei Viertel gehen das Thema Agilität strategisch an. Bei fast jedem zweiten Unternehmen ist Agilität  
zentraler Bestandteil der bereichsübergreifenden Unternehmensstrategie.

Frage: „Ist das Thema Agilität ein zentraler Bestandteil Ihrer Unternehmensstrategie?“  
Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent | Quelle: Bitkom Research 2022
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Struktur3.2
In Industrieunternehmen tragen strukturelle 
Anpassungen dazu bei, die Produktentwicklung 
schneller, flexibler und projekt- oder kundenorien­
tierter zu gestalten. Ein wichtiger Faktor der agilen 
Entwicklung sind unter anderem interdisziplinäre 
bzw. cross-funktionale Teams, in denen Mitarbeiter 
über Hierarchie- und Abteilungsgrenzen hinweg 
zusammenarbeiten. Über die Hälfte der befragten 
Unternehmen gibt an, in der Produktentwicklung je 

nach Anforderung bereits cross-funktionale Teams 
einzusetzen (58 Prozent). Ebenso viele Unterneh­
men setzen bei der Produktentwicklung stark auf 
eine kundenorientierte Ausrichtung (58 Prozent). 
Die Hälfte der Industrieunternehmen nutzt außer­
dem spezielle Software-Anwendungen, sogenannte 
Collaboration Tools, um die Zusammenarbeit bei 
der Produktentwicklung organisationsübergreifend 
zu verbessern (52 Prozent).

Abb. 17: Agilitäts-Dimension – Agile Unternehmensstruktur
Mehr als die Hälfte der Industrieunternehmen setzen auf kollaborative Tools und Programme  
in der Produktentwicklung.

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zur Struktur Ihres Unternehmens.”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland 
ab 20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | in Prozent | rundungsbedingt kann die 
Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Prozesse3.3
Auch die Anpassung von Unternehmensprozessen 
kann sich auf die digitale Transformation aus­
wirken. Agile Prozesse ermöglichen eine schnelle 
Anpassungsfähigkeit an veränderte Rahmen­
bedingungen. Sie garantieren Flexibilität und 
können so Zeit- und schließlich auch Kostenauf­
wand von Produktentwicklungen verringern. Jedes 
zweite Industrieunternehmen gibt an, bereits 

gezielt digitale Technologien einzusetzen, um 
die Agilität der internen Prozesse zu gewährlei­
sten (53 Prozent). Für zwei von fünf Unterneh­
men ist es außerdem wichtig, dass die Kunden 
während der gesamten Produktentwicklung in den 
Entwicklungsprozess eingebunden sind  
(46 Prozent). 

Abb. 18: Agilitäts-Dimension – Agilität in Unternehmensprozessen
Mehr als die Hälfte der Unternehmen setzt digitale Technologien gezielt ein, um die Agilität der  
Unternehmensprozesse zu gewährleisten.

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu den Prozessen Ihres Unternehmens.”; Basis: Industrieunternehmen in Deutsch­
land ab 20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | in Prozent | rundungsbedingt 
kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Führung3.4
Wesentliches Merkmal eines agilen Führungs­
verständnisses ist es, Mitarbeiter und Kunden in 
den Mittelpunkt zu stellen. Die deutsche Indu­
strie stellt ihren Führungskräften überwiegend ein 
gutes Zeugnis aus, wenn es um die Förderung von 
agilem Denken und Handeln der eigenen Mitarbeiter 
geht. So geben 81 Prozent der befragten Unterneh­

men an, dass Führungskräfte agiles Handeln und 
Denken der Mitarbeiter in der Produktentwick­
lung aktiv fördern und unterstützen. Mehr als die 
Hälfte der Unternehmen gibt außerdem an, dass 
Führungskräfte gezielt Technologien einsetzen, um 
agile Arbeitsprozesse zu ermöglichen (59 Prozent).

Abb. 19: Agilitäts-Dimension – Agile Unternehmensführung
Bei 8 von 10 Unternehmen wird agiles Denken und Handeln in der Produktentwicklung aktiv von 
Führungskräften gefördert.

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zum Führungsstil in Ihrem Unternehmen.”; Basis: Industrieunternehmen in 
Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | in Prozent | rundungs­
bedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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ermöglichen.
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Unternehmenskultur3.5
Anpassungsbereitschaft und Agilität drücken sich 
auch in der Unternehmenskultur aus. Eine agile 
Unternehmenskultur ist geprägt durch Offen­
heit, Transparenz, Vertrauen und Dialog. In der 
aktuellen Studie geben ein Drittel der Industrie­
unternehmen an, dass die Arbeitsbedingungen der 
Mitarbeiter in der Produktentwicklung so gestaltet 

sind, dass Raum für die Entwicklung eigener und 
neuer Ideen bleibt (69 Prozent). Fast ebenso viele 
sagen, dass es in ihren Unternehmen eine Kul­
tur des ständigen technologischen Fortschritts 
herrscht (63 Prozent). Dies ist eine wichtige 
Voraussetzung, um agile Prinzipien auch in der 
Praxis umsetzen zu können.

Abb. 20: Agilitäts-Dimension – Agile Unternehmenskultur
Agilität ist fest in der Unternehmenskultur verankert: Jeweils zwei Drittel der Unternehmen fördert die  
Entwicklung neuer Ideen und treibt den ständigen technologischen Fortschritt voran.

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu Ihrer Unternehmenskultur.” Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 
20 Beschäftigten (n=502) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | in Prozent | rundungsbedingt kann die 
Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Agilitätsindex3.6
Um den Grad der Agilität der deutschen Industrie 
ab 20 Beschäftigten zu messen, wurde der Agili­
tätsindex berechnet. 

In die Berechnung sind die eingangs beschrie­
benen fünf Dimensionen des Agilitätsindex mit 
insgesamt 12 Indikatoren eingeflossen. Diese 
umfassen Einstellung und Strategie (siehe Abbil­
dung 15 und 16), Unternehmensstruktur (siehe 
Abbildung 17) und Prozesse (siehe Abbildung 
18) sowie Führungs- (siehe Abbildung 19) und 
Unternehmenskultur (siehe Abbildung 20). Die 
einzelnen Indikatoren wurden auf einer Skala von 

0 bis 100 Punkten transformiert. Je höher der 
Grad der Agilität, desto höher auch die erreichte 
Punktzahl. Bei der Bildung des Index wurden alle 
12 Indikatoren mit dem gleichen Gewicht berück­
sichtigt.

Der Agilitätsindex für die deutsche Industrie ab 
20 Beschäftigten liegt bei 66 Punkten. Bei maxi­
mal 100 zu erreichenden Punkten ist das ein 
gutes Ergebnis. Mit 69 Punkten erreichen Groß­
unternehmen einen etwas höheren Wert als der 
Durchschnitt. Die Indexwerte zwischen den aus­

gewählten Branchen unterscheiden sich kaum.

Abb. 21: Agilitätsindex
Deutsche Industrie erreicht erhöhte Agilität.

2 7

Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Mittelwerte auf einer Skala von 0 bis 100 | 
Quelle: Bitkom Research 2022 
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Abb. 22: Agilitätsindex im Vergleich
Großunternehmen sind etwas agiler als kleinere Unternehmen. Der Maschinenbau ist etwas weniger agil 
als andere Industriebranchen.

Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigte (2022: n=502, 2017: n=505) | Mittelwerte auf einer Skala von 0 bis 100 |  
Quelle: Bitkom Research 2022
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Ähnlich wie beim Innovationsindex, lässt sich auch 
beim Agilitätsindex der deutschen Industrie eine 
Stagnation feststellen. Im Jahr 2017, als der Index 
letztmalig erhoben wurde, erreichten deutsche 
Industrieunternehmen ebenfalls eine Punktzahl 
von 66.

Doch auch in diesem Fall ist dies nicht mit einem 
Stillstand der deutschen Industrie gleichzustellen. 
Wirft man einen Blick auf die einzelnen Indikatoren 
des Indexes, erkennt man erneut eine Verschie­
bung im Fokus der Unternehmen von 2017 bis 
heute: Betrachtet man beispielsweise die Agilitäts- 
Dimensionen der Prozesse und Unternehmens­
kultur, stellt man fest, dass dort die Aktivität  

abgenommen hat. Im Vergleich zum Jahr 2017 
werden Kunden weniger häufig während des 
gesamten Produktentwicklungsprozesses in die 
Produktentwicklung einbezogen (–11 Prozent­
punkte). 

Produktentwicklungsprozesse haben sich in den 
letzten Jahren verändert und weiterentwickelt 
und so auch die Feedbackschleife mit Kunden. 
Außerdem herrschte in der letzten Erhebung des 
Agilitätsindex eine deutlich ausgeprägtere Kultur 
des ständigen technologischen Fortschrittes in 
den Industrieunternehmen, welche bis 2022 nach­

gelassen hat (–20 Prozentpunkte). 

Abb. 23: Agilitätsindex 2017 vs. 2022 – Prozesse
Kunden werden im Vergleich zu 2017 weniger in den gesamten Produktentwicklungsprozess in der 
Produktentwicklung einbezogen.

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu den Prozessen Ihres Unternehmens.”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland 
ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | links: in Prozent | 
rechts: Prozentdifferenz der Top2Boxes | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 
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Abb. 24: Agilitätsindex 2017 vs. 2022 – Unternehmenskultur
Eine Kultur des ständigen technologischen Fortschritts war 2017 deutlich ausgeprägter.

30

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zu Ihrer Unternehmenskultur.”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20  
Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Top2Boxes: Werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | links: in Prozent | rechts:  
Prozentdifferenz der Top2Boxes | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Doch das bedeutet nicht, dass Agilität und  
Anpassungsfähigkeit der deutschen Industrie 
deshalb abgenommen haben. Ganz im Gegenteil: 
Die Bedeutung von Agilität für die Unternehmen im 
Allgemeinen, als auch die Bedeutung von Agilität 
für die Produktentwicklung in Unternehmen ist 
im Vergleich zu 2017 um jeweils 4 Prozentpunkte 
angestiegen.

Der Fokus scheint nun auf der Integration von 
Agilität im Zusammenhang mit der Unternehmens­
struktur zu liegen. Industrieunternehmen legen 
mehr Wert darauf, sich den Anforderungen von 
Projekten durch dynamische und cross-funktionale 
Teams anzupassen (+4 Prozentpunkte). Dies wird 

durch den Einsatz von kollaborativen Tools und 
Programmen zur Zusammenarbeit über Hierar­
chieebenen und Unternehmensbereiche hinweg 
vereinfacht und unterstützt (+12 Prozentpunkte).

Diese Verschiebungen innerhalb des Index zeigen, 
ähnlich wie beim Innovationsindex, dass ein neuer 
Fokus in Industrieunternehmen herrscht. Und 
obwohl viele der Veränderungen sich positiv aus­
wirken, besteht noch Potenzial im Bereich Agilität 
in Industrieunternehmen, um das Ziel einer erfolg­
reichen digitalen Transformation der deutschen 
Industrie zu erreichen.

Abb. 25: Agilitätsindex 2017 vs. 2022 – Bedeutung von Agilität
Die Bedeutung von Agilität für Unternehmen allgemein als auch für die Produktentwicklung in  
Unternehmen hat sich erhöht.

Frage: „Wie wichtig ist Agilität für Ihr Unternehmen ganz allgemein und wie wichtig ist Agilität in der Produktentwicklung für Ihr 
Unternehmen?”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Top2Boxes: Werte 
für „Sehr wichtig“ und „Eher wichtig“ | links: in Prozent rechts: Prozentdifferenz der Top2Boxes | rundungsbedingt kann die Summe 
der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Abb. 26: Agilitätsindex 2017 vs. 2022 – Unternehmenstruktur
Der Fokus der Industrieunternehmen liegt darin, Agilität in der Unternehmensstruktur zu verankern,  
insbesondere durch den Einsatz von kollaborativen Tools.

3 2

Frage: „Bitte beurteilen Sie die folgenden Aussagen zur Struktur Ihres Unternehmens.”; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 
Beschäftigten (2022: n=502, 2017: n=505) | Top2Boxes: werte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | links: in Prozent | rechts:  
Prozentdifferenz der Top2Boxes | rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022
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Umsetzung der  
digitalen Transformation4

Zur Umsetzung der digitalen Transformation der 
Industrie gehört der Einsatz von technischen, 
personellen und organisatorischen Maßnahmen 
in allen Stufen des Wertschöpfungsprozesses. In 
dieser Studie werden Maßnahmen und Heraus­

forderungen entlang der folgenden 4 Wertschöp­
fungsstufen untersucht: (1) Vertrieb und Kommu­
nikation, (2) Konstruktion und Entwicklung, (3) 
Fertigung und Logistik sowie (4) Installation und 
Service.
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Abb. 27: Einsatz digitaler Technologien
Fast alle Industrieunternehmen setzen bereits Cloud Computing ein. Über die Hälfte nutzt  
Automatisierungsverfahren.

3 4

Ein wichtiger Faktor bei der digitalen Transfor­
mation der Industrie ist der Einsatz digitaler 
Technologien in allen Stufen des Wertschöpfungs­
prozesses. Zu einer Standardanwendung hat sich 
in den vergangenen Jahren Cloud Computing 
entwickelt – fast alle befragten Unternehmen  
nutzen die Technologie bereits (96 Prozent). 

Mit Cloud Computing können Unternehmen über 
das Internet IT-Leistungen wie Speicherplatz, 
Rechenleistung und Software beziehen. Dies macht 
Unternehmen flexibler, da sie mit Cloud Computing 
IT-Leistungen je nach Bedarf abrufen und nutzen 
können und nicht die gesamte IT-Infrastruktur 
selbst bereitstellen müssen. Darüber hinaus  

nutzen bereits mehr als die Hälfte der Industrie­
unternehmen Automatisierungstechnologien (56 
Prozent), d.h. intelligente und vernetzte Geräte 
bzw. Maschinen, die autonom Arbeiten und  
Aufgaben erledigen.

Beim Thema Vernetzung von Produkten, 
Maschinen, Prozessen und Menschen spielen 
außerdem Internet of Things (IoT) Plattformen 
eine große Rolle. Dabei handelt es sich um Schnitt­
stellen-Software, die diese Parteien mit dem Inter­
net und so auch miteinander vernetzen, um einen 
Informationsaustausch zu gewährleisten.  
42 Prozent der Unternehmen nutzt diese  
Technologie bereits.

Einsatz digitaler Technologien4.1

Frage: „Bitte geben Sie an, ob Sie die folgenden Plattformen oder digitalen Technologien bzw. Anwendungen in mindestens einem Unterneh­
mensbereich nutzen.“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent | Mehrfachnennungen möglich |  
Quelle: Bitkom Research 2022 
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Fast ebenso viele Unternehmen setzen bereits auf 
Big Data Analytics (41 Prozent). Mit der Analyse 
von großen Datenmengen aus unterschiedlichen 
Datenquellen können Industrieunternehmen Pro­
zesse und Verfahren optimieren. Doch diese Daten­
informationen werden nicht nur in Prozessen der 
Fertigung und Logistik genutzt. Auch im Marketing 
und Vertrieb kann die Technologie beispielsweise 
dazu beitragen, neue Kunden zu gewinnen und 
bestehende zu binden. 

Jeweils ein Viertel der Industrieunternehmen 
nutzt außerdem Virtual- und Augmented Reality 
Technologien (28 Prozent) sowie Innovations- 
Plattformen und digitale Ökosysteme (25 Prozent). 

Innovations-Plattformen und digitale Ökosysteme 
ermöglichen es den Unternehmen, bei der Produkt­
entwicklung Abteilungs-, Unternehmens- oder 
Industrie-übergreifend zusammenzuarbeiten und 
sich so beispielweise mit externen Partnern wie 
Kunden, Lieferanten, Startups oder Forschungs­
einrichtungen auszutauschen. Ziel ist es, Neuerun­
gen schneller, kostengünstiger und kunden- bzw. 

nutzerfreundlicher auf den Markt zu bringen. 
Noch nicht so weit verbreitet ist der Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz. Diese lernfähigen Computer­
programme können selbständig Veränderungen 
und Effekte in ihrer Arbeit wahrnehmen, analy­
sieren und geben auf dieser Basis eigenständig 
Entscheidungsempfehlungen bzw. treffen eigen­
ständig Entscheidungen ohne Zutun eines  
Menschen. 

Das Potenzial der Künstlichen Intelligenz für die 
Industrie ist enorm. Sie kann die Konstruktion und 
Fertigung effizienter, vielfältiger und zuverlässiger 
gestalten. Allerdings setzen erst 11 Prozent der 
Industrieunternehmen die Technologie ein. 

Mit Ausnahme von Cloud Computing, welches von 
Unternehmen aller Größenklassen gleichermaßen 
genutzt wird, sind Großunternehmen ab 500  
Beschäftigten die Vorreiter beim Einsatz inno­
vativer Technologien. 91 Prozent der großen 
Unternehmen nutzen Big Data Analytics, 77 Pro­
zent IoT-Plattformen und 36 Prozent sogar schon 
Künstliche Intelligenz. 

Abb. 28: Einsatz digitaler Technologien nach Unternehmensgröße
Mit Ausnahme von Cloud Computing haben Großunternehmen alle abgefragten digitalen Technologien 
bzw. Anwendungen häufiger bereits im Einsatz als kleinere Unternehmen.

Frage: „Bitte geben Sie an, ob Sie die folgenden Plattformen oder digitalen Technologien bzw. Anwendungen in mindestens einem  
Unternehmensbereich nutzen.“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent |  
Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2022 
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Abb. 29: Einsatz von Software für technische Anwendungen
Die Industrieunternehmen sind sehr weit fortgeschritten beim Software-Einsatz: 9 von 10 setzen bereits 
CAD-Software ein, 7 von 10 ERP-Software und die Hälfte CAM-Software.

36

Die Standardanwendung in der Industrie stellt 
Software für Computer Aided Design (CAD) dar. 
Insgesamt nutzen 88 Prozent der Industrie­
unternehmen diese. CAD-Software dient der 
computergestützten Konzeption, Konstruktion und 
Dokumentation von Produkten, wie z.B. Bauteilen, 
Motoren oder Häusern. Mit 95 Prozent wird die 
CAD-Software von nahezu allen Großunternehmen 
ab 500 Beschäftigten genutzt. 

Zwei Drittel der befragten Unternehmen (67 
Prozent) nutzt Software für Enterprise-Re­
source-Planning (ERP), welche die betriebliche 
Ressourcenplanung von der Materialwirtschaft 

über Fertigung, Finanz- und Personalwirtschaft bis 
zum Verkauf unterstützt. Auch beim Einsatz von 
ERP-Systemen nehmen große Unternehmen mit 80 
Prozent die Vorreiter Position ein.

Anwendungen für Computer Aided Manufacturing 
(CAM) setzen 51 Prozent der Unternehmen der 
deutschen Industrie ein. CAM-Systeme unter­
stützen den Fertigungsprozess bei Aufgaben der 
Automatisierung und Flexibilisierung. Während 
nicht mal die Hälfte der kleinen Unternehmen mit 
20 bis 99 Beschäftigten CAM-Software im Einsatz 
haben (47 Prozent), wird die Software bei 72 Pro­
zent der Großunternehmen bereits genutzt.

Nutzung von Software für 
technische Anwendungen

4.2

Frage: „Welche der folgenden Arten von Software für technische Anwendungen sind in Ihrem Unternehmen im Einsatz bzw. plant oder  
diskutiert Ihr Unternehmen zukünftig einzusetzen?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) | in Prozent | 
rundungsbedingt kann die Summe der Prozentwerte von 100 abweichen | Quelle: Bitkom Research 2022

88

67

51

45

36

24

15

7

16

28

22

24

26

34

5

16

21

29

37

46

47

5

4

4

4

0% 20% 40% 60% 80% 100%

CAD-Software (Computer Aided Design)

ERP-Software (Enterprise Resource Planning)

CAM-Software (Computer Aided Manufacturing)

PDM- bzw. PLM-Software (Product Data Management bzw. Product
Lifecycle Management)

CAE-Software (Computer Aided Engineering)

MES-Software (Munfacturing Execution System)

Digital Factory

0	 20	 40	 60	 80	 100
 Im Einsatz	  Geplant oder diskutiert	
 kein Thema	  Weiß nicht/keine Angaben



K A P I T EL 1    N A C HH A LT IGK E I T  V OR A N T RE IBEN

37

Software für das Product Data Management (PDM) 
oder das Product Lifecylce Management (PLM) 
nutzen bislang 45 Prozent der befragten Indu­
strieunternehmen. PLM-Systeme ermöglichen die 
Prozess- und Datenverwaltung eines Produktes 
während des gesamten Lebenszyklus, von der 
Entwicklung über die Produktion, Nutzung und 
Wartung bis zur Entsorgung. Ziel ist es, aus den 
Daten Erkenntnisse zu gewinnen, um die betrieb­
lichen Abläufe zu verbessern und die Qualität der 
Produkte zu steigern. 

Ein Drittel der deutschen Industrie (36 Prozent) 
nutzt außerdem Software für Computer Aided 
Engineering (CAE), mit der Produkteigenschaften 
bezüglich Belastung und Optimierung validiert 
werden können. Mit 24 Prozent sind Manufacturing 
Execution Systems (MES) zur operativen Steuer­
ung weniger verbreitet sowie auch Digital Factory 
Anwendungen mit 15 Prozent. Obwohl der aktu­
elle Einsatz dieser Anwendungen bei deutschen 

Industrieunternehmen noch nicht stark ausgeprägt 
ist, planen bzw. diskutieren Unternehmen ihren 
zukünftigen Einsatz. Jeweils ein Fünftel kann sich 
den Einsatz von CAE-Software (24 Prozent) bzw. 
MES-Software (26 Prozent) in Zukunft vorstellen, 
sogar ein Drittel plant dies für Anwendungen der 
Digital Factory (34 Prozent). 

Bei kleineren und mittleren Unternehmen besteht 
noch großes Potenzial bei der Nutzung digitaler 
Technologien und dem Einsatz von Software für 
technische Anwendungen. Zu erwarten ist, dass die 
verschiedenen Teilanwendungen für produzierende 
Unternehmen in Zukunft noch stärker genutzt und 
durch die Digitalisierung miteinander verknüpft 
werden. Um flexibel und bereichsübergreifend  
agieren zu können und Produktivität in allen 
Stufen der Wertschöpfungskette zu generieren, 
darf die digitale Transformation nicht nur punk­
tuell Anwendung finden.

Abb. 30: Einsatz von Software nach Unternehmensgröße
Mit Ausnahme von MES-Software haben Großunternehmen alle Software für technische Anwendungen 
häufiger im Einsatz als kleinere Unternehmen.

Frage: „Welche der folgenden Arten von Software für technische Anwendungen sind in Ihrem Unternehmen im Einsatz bzw. plant oder  
diskutiert Ihr Unternehmen zukünftig einzusetzen?“; Basis: Industrieunternehmen in Deutschland ab 20 Beschäftigten (n=502) |  
in Prozent | Quelle: Bitkom Research 2022
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Herausforderungen und 
Maßnahmen entlang der 
Wertschöpfungskette

5
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Die Verbesserung interner Prozesse sowie die 
Weiterentwicklung von Produkten und Dienst­
leistungen stellen zentrale Erfolgsfaktoren für alle 
Unternehmen in der Industrie dar. Agile Metho­
den und passende Softwareanwendungen können 
die Produktentwicklung schneller, effizienter und 
innovativer gestalten. Allerdings gibt es auch 
zahlreiche Herausforderungen und Hürden bei 
der Digitalisierung von Entwicklungsprozessen. 
Das Fehlen von personellen Ressourcen sowie die 
Sorge um die eigene Daten- und IT-Sicherheit stel­
len aktuell in der deutschen Industrie mitunter die 
größten Herausforderungen dar.

Am häufigsten geben deutsche Industrieunterneh­
men den Datenschutz als Herausforderung bei der 
Digitalisierung an (88 Prozent), als zweithäufig­
ste die Komplexität des Themas Digitalisierung 
(83 Prozent). Jeweils drei Viertel der Indu­
strieunternehmen sehen sich durch die hohen 
Anforderungen an die IT-Sicherheit (78 Prozent) 
und den Fachkräftemangel (74 Prozent) in der 
digitalen Transformation gehemmt. Danach folgen 
Herausforderungen auf organisatorischer Ebene 
wie fehlende Zeit im Alltagsgeschäft (67 Prozent), 
unzureichende bereichsübergreifende Kommu­
nikation (64 Prozent) oder langwierige interne 
Entscheidungsprozesse (56 Prozent).

Abb. 31: Herausforderungen im Rahmen der Digitalisierung
Die häufigsten Herausforderungen vor denen Unternehmen bei der Digitalisierung stehen,  
sind Datenschutz und die Komplexität des Themas.

Frage: „Welche Herausforderungen bei der Digitalisierung bestehen in mindestens einer der Wertschöpfungsstufen?“; Basis: Reduzierte 
Basis (50% der Industrieunternehmen nach Zufallsauswahl: n=252 bzw. n=246) | in Prozent | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom 
Research 2022 
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Fragt man Unternehmen nach den bereits ergrif­

fenen Maßnahmen, um Prozesse der digitalen 

Transformation umzusetzen, sowie der weiter­

hin bestehenden Herausforderung, für die sie 

noch nach Lösungen suchen, sind entlang der 

Wertschöpfungskette deutliche Unterschiede zu 

erkennen. 

Im Vertrieb und der Kundenkommunikation sind 

Unternehmen in Bezug auf die Maßnahmen zur 

Umsetzung der digitalen Transformation gut auf­

gestellt. So haben ganze 96 Prozent der befragten 

Industrieunternehmen bereits Möglichkeiten 

einer digitalen Kundenanbindungen eingeführt. 

Knapp die Hälfte hat digitale Standards bei unter­

nehmensübergreifenden Geschäftsprozessen 

etabliert (49 Prozent) und setzt auch im Vertrieb 

und der Kundenkommunikation auf den Einsatz 

von digitalen Anwendungen, wie Angebotssoft­

ware (z.B. CPQ-Tools). Darüber hinaus werden 

personelle Maßnahmen umgesetzt: 91 Prozent 

der Befragten bietet Mitarbeitenden im Bereich 

Vertrieb und Kundenkommunikation, im Zuge der 

Digitalisierung, die Möglichkeit flexibel und mobil 

zu arbeiten. 

Dennoch stehen Unternehmen auch in dieser Stufe 

des Wertschöpfungsprozesses noch vor großen 

Hürden. So stellt die rechtliche Verwendbarkeit 

von Daten in der Kundenkommunikation bei vielen 

Unternehmen eine große Unsicherheit dar. Mit 28 

Prozent werden die Anforderungen an den Daten­

schutz als größte Herausforderung gesehen, bei 

der Unternehmen noch nach Lösungen suchen. 

Als zweitgrößte Herausforderung im Vertrieb und 

Kommunikation wird der Fachkräftemangel  

(20 Prozent) angegeben. 

Abb. 32: Vertrieb & Kommunikation – Maßnahmen und größte Herausforderungen   
Digitale Kundenanbindung und flexible Arbeitsmöglichkeiten sind die häufigsten eingesetzten 
Maßnahmen im Vertrieb & Kommunikation. Die größte Herausforderung stellt der Datenschutz dar.

Frage: „Welche Maßnahmen ergreift Ihr Unternehmen bereits, um 
Prozesse der digitalen Transformation im Bereich Vertrieb und 
Kundenkommunikation umzusetzen?“;Basis: Reduzierte Basis 
(50% der Industrieunternehmen nach Zufallsauswahl: n=252) |  
in Prozent | Mehrfachnennungen möglich |  
Quelle: Bitkom Research 2022 

Frage: „Welches ist aktuell die größte Herausforderung im Zuge 
der Digitalisierung von Vertrieb und Kundenkommunikation, für 
die Sie noch nach Lösungen suchen?“; Basis: Industrieunterneh­
men, die im Vertrieb und Kundenkommunikation mind. eine 
Herausforderung sehen, reduzierte Basis (n=239) | in Prozent | 
Quelle: Bitkom Research 2022 
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Auch in der Konstruktion und Entwicklung wird in 
personelle Maßnahmen zur Umsetzung der digi­
talen Transformation gesetzt. Dabei spielt die 
Option zur mobilen Arbeit eine große Rolle, knapp 
neun von zehn Industrieunternehmen (88 Pro­
zent) bietet diese Möglichkeit an. Zudem werden 
Weiterbildungsmaßnahmen zur Qualifizierung 
der eigenen Mitarbeiter in der Konstruktion und 
Entwicklung (56 Prozent) angeboten. 

Daneben investiert der Großteil der befragten 
Industrieunternehmen in digitale Prozesse als 
Maßnahme der digitalen Transformation in dieser 
Wertschöpfungsstufe (83 Prozent). Bei 57 Pro­
zent sind bereits digitale Standards bei unterneh­
mensübergreifenden Geschäftsprozessen etabliert. 
Dennoch stellt die Komplexität der Digitalisierung 
in der Konstruktion und Entwicklung die größte 
Herausforderung dar, bei der noch nach Lösungen 

gesucht wird (17 Prozent). Auch die Anforderungen 
an den Datenschutz (14 Prozent) und das Fehlen 
von personellen Ressourcen (13 Prozent) hemmen 
in dieser Stufe die Umsetzung des digitalen  
Wandels.

Wenig überraschend ist die bereits weit verbrei­
tete Nutzung von digitalen Technologien in der  
Fertigung und Logistik. Als Maßnahme zur 
Umsetzung der digitalen Transformation in dieser 
Stufe der Wertschöpfungskette setzen vier von 
fünf der befragten Unternehmen (79 Prozent) 
weiterhin auf Investitionen in Technologien und 
deren Einsatz. Darüber hinaus werden digitale 
Standards bei unternehmensübergreifenden  
Geschäftsprozessen (73 Prozent) sowie Möglich­
keiten zur flexiblen und mobilen Arbeit etabliert  
(71 Prozent). 

Abb. 33: Konstruktion & Entwicklung – Maßnahmen und größten Herausforderungen   
In der Konstruktion & Entwicklung werden in flexible Arbeitsmöglichkeiten und digitale Prozesse  
investiert. Die größte Hürde stellt die Komplexität des Themas dar.

Frage: „Welche Maßnahmen ergreift Ihr Unternehmen bereits, um 
Prozesse der digitalen Transformation im Bereich Konstruktion 
und Entwicklung umzusetzen?“; Basis: Reduzierte Basis (50% der 
Industrieunternehmen nach Zufallsauswahl: n=246) | in Prozent 
| Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2022 

Frage: „Welches ist aktuell die größte Herausforderung im Zuge 
der Digitalisierung von Konstruktion und Entwicklung, für die Sie 
noch nach Lösungen suchen?“; Basis: Industrieunternehmen, die 
in Konstruktion und Entwicklung mind. eine Herausforderung 
sehen, reduzierte Basis (n=234) | in Prozent | Quelle: Bitkom 
Research 2022 
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Neben diesen bereits ergriffenen Maßnahmen, 
geben Unternehmen den Mangel an Fachpersonal 
(17 Prozent) und die Anforderungen an die IT- 
Sicherheit (15 Prozent) als die größten Heraus­
forderungen in der Fertigung und Logistik an, bei 
denen noch nach Lösungen gesucht wird. Neben 
personellen Problemen spielt durch den vermehr­
ten Einsatz von digitalen Technologien in dieser 
Stufe die Sicherheit der eigenen IT-Infrastrukturen 
eine besondere Rolle. 

Im Bereich Installation und Service besteht bei 
den Unternehmen im Vergleich zu den anderen 
Stufen der Wertschöpfungskette noch Potenzial 
hinsichtlich der Maßnahmen zur Umsetzung von 
Prozessen der digitalen Transformation. Mit gerade 
mal 58 Prozent teilen sich hier Investitionen in 
digitale Prozesse und die Möglichkeit flexibel und 

mobil zu arbeiten den ersten Platz der umgesetz­
ten Maßnahmen. 55 Prozent der Unternehmen 
bieten außerdem Möglichkeiten zur Weiterbildung 
und Qualifizierung der eigenen Mitarbeiter an. 
Etwas weniger als die Hälfte der Unternehmen 
setzt auf digitale Unterstützung durch Online- 
Ersatzteil-Kataloge (48 Prozent) oder den Fern- 
bzw. Remote-Support (47 Prozent). 

Diese Maßnahmen sind vor dem Hintergrund des 
Fachkräftemangel, der auch in der Installation und 
dem Service die relevanteste Herausforderung 
für Industrieunternehmen (17 Prozent) darstellt, 
interessant. Darüber hinaus wird die Umsetzung 
der Digitalisierung auch in dieser Stufe weiterhin 
durch Unsicherheiten bei der rechtlichen Verwend­
barkeit von Daten (12 Prozent) und Anforderungen 
an die IT-Sicherheit (12 Prozent) gehemmt.

Abb. 34: Fertigung & Logistik – Maßnahmen und größte Herausforderungen   
In der Fertigung & Logistik wird am häufigsten auf digitale Technologien gesetzt. Der Fachkräftemangel 
wird als größte Herausforderung gesehen.

Frage: „Welche Maßnahmen ergreift Ihr Unternehmen bereits, 
um Prozesse der digitalen Transformation im Bereich Fertigung 
und Logistik umzusetzen?“; Basis: Reduzierte Basis (50% der 
Industrieunternehmen nach Zufallsauswahl: n=247) | in Prozent | 
Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2022 

Frage: „Welches ist aktuell die größte Herausforderung im Zuge 
der Digitalisierung von Fertigung und Logistik, für die Sie noch 
nach Lösungen suchen?“; Basis: Industrieunternehmen, die in 
Fertigung und Logistik mind. eine Herausforderung sehen, redu­
zierte Basis (n=233) | in Prozent | Quelle: Bitkom Research 2022 
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Abb. 35: Installation & Service – Maßnahmen und größte Herausforderungen   
Die häufigste Maßnahme, die in der Installation & dem Service umgesetzt wird, ist die Investition  
in digitale Prozesse. In dieser Stufe stellt der Fachkräftemangel die größte Hürde dar.

Frage: „Welche Maßnahmen ergreift Ihr Unternehmen  
bereits, um Prozesse der digitalen Transformation im Bereich 
Installation und Service umzusetzen?“; Basis: Reduzierte Basis 
(50% der Industrieunternehmen nach Zufallsauswahl: n=258) | in 
Prozent | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 
2022 

Frage: „Welches ist aktuell die größte Herausforderung im Zuge 
der Digitalisierung von Installation und Service, für die Sie noch 
nach Lösungen suchen?“; Basis: Industrieunternehmen, die in 
Installation und Service mind. eine Herausforderung sehen, re­
duzierte Basis (n=244) | in Prozent | Quelle: Bitkom Research 2022 
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Die Ergebnisse der vorliegenden Studie zeigen den 
aktuellen Stand der digitalen Transformation in der 
deutschen Industrie ab 20 Beschäftigten. Sowohl 
bei der Innovationsfähigkeit, Agilität als auch beim 
Einsatz digitaler Technologien und Software zeigen 
deutsche Industrieunternehmen noch immer 
hohes Potenzial. Möchten Unternehmen die aktu­
ellen Herausforderungen der digitalen Transfor­
mation überwinden und ihre Wettbewerbsfähigkeit 
verbessern, sollten der erweiterte Einsatz digitaler 
Technologien und die Erhöhung von Agilität und 
Innovationskraft im Fokus stehen. Dies gilt sowohl 
für die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, 
aber auch für andere Unternehmensbereiche wie 
der Prozess- und Verfahrensentwicklung. 

Ein wichtiger Faktor bei der digitalen Transfor­
mation der Industrie ist der Einsatz digitaler 
Technologien in allen Stufen des Wertschöpfungs­
prozesses. Technologische Trends, wie zum 
Beispiel Künstliche Intelligenz und maschinelles 
Lernen, Big Data Analytics oder der Aufbau  
digitaler Plattformen im Internet of Things,  
haben in den letzten Jahren ein immenses Wachs­
tum erfahren und prägen den Markt. Deutsche 
Industrieunternehmen müssen diese technol­
ogischen Fortschritte in Zukunft noch stärker 

für sich nutzen. Die digitale Transformation der 
Wertschöpfungskette versetzt Unternehmen in die 
Lage, flexibel und bereichsübergreifend zu agieren, 
um die Produktivität zu steigern. 

Digitale Technologien und Software können 
es Unternehmen ermöglichen, sich organisa­
tionsübergreifend zu vernetzen und so den Infor­
mationsaustausch und die Zusammenarbeit inner­
halb des Unternehmens, aber auch mit externen 
Partnern wie Kunden, Lieferanten oder Startups zu 
verbessern.

Der Einsatz dieser Technologien spielt dabei nicht 
nur in Prozessen der Fertigung und Logistik eine 
Rolle. Auch in allen anderen Stufen der Wertschöp­
fungskette können Sie dazu beitragen, Prozesse 
und Verfahren zu optimieren, beispielweise im 
Marketing und Vertrieb, um neue Kunden zu 
gewinnen und bestehende zu binden. 

Insbesondere bei kleineren und mittleren 
Unternehmen besteht noch großes Potenzial bei 
der Nutzung digitaler Technologien und dem Ein­
satz von Software für technische Anwendungen. 

Digitale Technologien nutzen6.1
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Der digitale Wandel stellt bestehende Geschäfts­
modelle in Frage, verändert das Wettbewerbs­
umfeld und die Marktbedingungen der Industrie. 
Unternehmen sind gezwungen, radikal umzu­
denken, flexibel zu agieren und sich anzupassen, 
um notwendige Veränderungen einzuführen. 
Digitale Technologien tragen wesentlich dazu bei, 
Unternehmen flexibler und anpassungsfähiger zu 
machen. Mindestens genauso wichtig sind aber 
organisatorische Entwicklungen. 

Agilität und Innovationsfähigkeit gehören zu den 
zentralen Voraussetzungen einer erfolgreichen 
digitalen Transformation und sollten deshalb 
im Leitbild eines Unternehmens verankert und 
zentraler Teil der Unternehmenskultur sein. Agile 
Methoden ermöglichen es, Entwicklungsprozesse 
zu beschleunigen und so zum Beispiel Kunden 
frühzeitig erste Lösungen zu präsentieren. Auf 

diese Weise können Unternehmen die Bedürfnisse 
ihrer Kunden effizienter erfüllen und zugleich teure 
Fehlentwicklungen vermeiden.

Obwohl die Ergebnisse der Studie zeigen, dass sich 
der Fokus der Industrieunternehmen im Bereich 
Agilität und Innovationsfähigkeit verschoben hat, 
besteht weiterhin Potenzial beide Fähigkeiten zu 
vertiefen. 

Nicht weniger relevant sind dabei die aktuell 
größten Herausforderungen, wie die Anforderun­
gen an den Datenschutz und die IT-Sicherheit 
sowie der Fachkräftemangel, welche die Digitali­
sierungsmaßnahmen für Unternehmen erschweren. 
Hier braucht es branchenübergreifende Lösungen 
und Unterstützung, welche zusätzliche Kapazitäten 
für Innovationen und agiles Handeln ermöglichen 
können.

Agilität und Innovationskraft 
der Organisation erhöhen

6.2
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Deutsche Industrieunternehmen sind hinsicht­
lich der digitalen Transformation in den einzelnen 
Wertschöpfungsstufen unterschiedlich aufgestellt. 
Während der digitale Wandel in einigen Stufen 
wie im Vertrieb oder der Kundenkommunikation 
bereits deutlich fortgeschritten ist, wie z.B. durch 
digitale Kundenanbindung oder die Möglichkeit zur 
mobilen Arbeit, scheinen bei anderen Stufen wie 
der Installation und dem Service die Hürden in der 
Umsetzung noch stärker zum Tragen zu kommen. 
Der Mangel an Fachpersonal und die Unsicher­

heiten bei den Anforderungen an den Datenschutz 
treten hier besonders hervor. Diesbezüglich gilt 
es weiter Lösungen zu finden und zu etablieren. 
Technische Maßnahmen wie der Einsatz von digi­
talen Anwendungen und Software können dabei 
helfen. Doch auch personelle und organisatorische 
Maßnahmen gilt es zu nutzen. Die digitale Trans­
formation der deutschen Industrie ist erst dann 
erfolgreich, wenn sie in allen Stufen gleicher­
maßen umgesetzt werden kann.

Umsetzung von Maßnahmen 
auf allen Stufen der 
Wertschöpfungskette

6.3
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Die Studie wurde von der Bitkom Research (Eine Marke der Bitkom Servicegesellschaft mbH) im Auftrag 
der Autodesk GmbH erstellt.

Autodesk ist ein weltweit führender Anbieter von 
Technologien für Konstruktion und Fertigung. Mit 
unserer Kompetenz in den Bereichen Architek­
tur, Ingenieur- und Bauwesen, Konstruktion, 
Fertigung und Unterhaltung helfen wir Kunden, 
die dringenden Herausforderungen von heute 
zu meistern. Ob umweltfreundlichere Gebäude, 
intelligentere Produkte oder spannendere Block­
buster: Autodesk-Software verändert, wie die Welt 
gestaltet und gefertigt wird – und hilft unseren 
Kunden, eine bessere Welt für alle zu schaffen. 
Durch finanzielle Zuschüsse, kostenlosen Soft­
warezugriff, technische Schulungen und vieles 
mehr unterstützen wir Unternehmer und inno­
vativen Köpfen dabei, die dringlichsten Heraus­
forderungen für Gesellschaft und Umwelt zu lösen. 

Wir setzen auf nachhaltige Unternehmensprak­
tiken und unterstützen unsere Mitarbeiter, zu einer 

besseren Umwelt beizutragen.
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Jan Niestrath
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Autodesk GmbH
Balanstr. 71a
81541 München

Weitere Informationen: www.autodesk.de

Bitkom Research bietet Marktforschung aus einer 
Hand – von der Beratung und Konzeption über 
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